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Die wurzelechten Pflanzen zu gewinnen, nimmt man
solche Zweige, welche der Form der Pflanze nicht nachthei-

.lig find (diee geschieht nm besten, wenn die jungen Triebe

einige Zoll lang-, und somit das Holz noch nicht gebildet
ist)- steckt selbe in seingestebte schwarze Moorerde, gemengt
zur Hälfte mit von Schlammtheilen freiem Quer-Muld- M

niedere Töpfe, oder Samenncipfe, bedeckt solche mit einem

Sturzglase, und stellt solche in ein Frühbeet oder Basche,
kurz an einen warmen Ort, und zwar aus jenen Plas- Ivv

die Würme untere und an die Seiten des Gesäßeü strahlt-
nnd behandelt selbe ferner, wie Stecklinge behandelt wer-

den müssen, die in gedrückterwarmer Luft erzogen werden.

Man wird bei äußerstmäiigem Begießen sich nicht fürch-
ten dürfen, daß diese zarten Triebe faulen, wenn man nur

die Erde fest andrückt, und die Stectlinge nur so tief ein-

sentt, das selbe senkrecht stehen bleiben. Wer Kenntniß
von der Artdee krautartigenPfropsend und somit ferner von

der gegenwärtigen Methode bat, der Holzpslanzen jüngste
Triebe mit den jüngstenTrieben verwandter Pflanzen von

derselben Gattung zu verbinden und dadurch Jahre zu ge-

winnen, die man früher abwarten mußte, bio Unterlage
nnd Edelreid genügend herangewachsen zu sein schienen,
den wird solch ein Bangen vor Fäulniß nicht ergreifen,
weil er einsteht, daß der abwärttstrigendeSaft hier nur

noch lebhafter, häufigerund zur Bildung des Wurzelstoctei
reichlicher vorhanden ist, während er bei holzigen,blattlosen
Pflanzentheilen geringer ist, und die Epidermis nicht mehr
so Meint-, das Patencliyma nicht mehr so häufigsei.

Duk- ich hier die Grenzen der in diesen Blattern den

Eultordkscbreihuggmzinlenee Pflanzen angewiesenen Raume

übkkschklkkenbebuHso möge ei mir die Redaktion wegen

meiner Botllkbe für diese Pflanze zu Gute halten; denn

sis gehbkk la zu »Um lieblichen Gestalten des Reiches der

Begetabilieih Welche zeiget-, daß der Mensch das begünstig-
m Glschbpl War den Uhllvsen dieses wundeibaren Welt-

kbkptib sei, indem « sich Wesen seeindre Zonen nicht al-

lein in seine Neids schaffenund vor seinen Augen sortleben
lassen kann, sondern das«kkmit selben auch, während der

Alles erstarrende Frost VII-Pol ihm bewohnte freie Natur
in dnd Kleid deb.- Todes dUllky sich in seinem Gewächshaui
se Bilder jener Alles »Na-Uan Saht-Mit zu schaffenver-

mag , die mit ihrem Blüthenschniuckund mit den pp» H·
brn ausstrahlenden Wohlgerüchen ihn in jene Stimmqkk
versetzt, die dar Gemüth des Menschen ver-delt, d« zzg
Selbstzufriedenheit ihm spendet und uns erinnere, an km
Urheber alles Guten dankbar aufzublicken, um seine Güzg
zu preisen, anzustaunen und zu verkündet-.

Ueber die Benennung der Pelargonieu.
cptttgetdetli ooin Hen. o. -—-den ans München

Un namenlosen oder unbenamten Dingen, fle seien be-
lebt oder nicht- gehen wir mit geringer, selbst ganz ohne
Theilnahme vorüber. Was une interessiren, was für uns

von Werth sein soll, müssen wir benennen, wir müssen ei
in bewegtene Gemüthozustande anreden können; und so
drängte stch vonselbst dar Bedürfnis herbei, allen mit uns
in nähere Berührung kommenden Gegenständen Ra-
inen beizulegen. Um so dringender wird dies bei Dinges-,
die so lebhaft auf unsere Sinne wirken, wie Blumen; und
wenn wir dann den einzelnen Gliedern einer Blumenfamis
lie Namen geben , so befriedigen wir damit nicht blof das
Bedürfnis der Unterscheidung, sondern gar häufig eineu
Drang unseres Gemüthes, durch Benennung dieser Blumen
nach und «werthenPersonen bao Andenken dieser auch in
unserer nachsten Umgebung, in den Gegenständen unserer
liebsten Beschäftigungstets gegenwärtig zu erhalten.

Bei einer großen Gliederzahl einer solchen Blumenfae
milie, reichen dann freilich die Namen unserer Bekannten,
Freunde, verehrten Mitlebenden nicht and; man burchwans
delt dann die Geschichte, selbst die sinnbildliche Götterwelt
der Alten, und so lesen wir als Blumen-Namen neben ei-
nem Jason einen Romuluo, neben einem Pluto ti-
iien Prinzen von Oranien, und neben einem Lott-
chen, Julchen einen hertuleo, Großvrzir u. del-

«

Diese Benennung der Blumen nach Personen stmäm
wir aber besonders häufig bei Gattungen, deren einselne
Glieder stch durch ihr Aeußeres entweder s« mächt- dek

nicht jo nuifallend unterscheiden, z. B- NSMW Rosen-
Aurikein ie. Haben aber z."B. die Bläkkkk solcher Glie-
der abweichrndr Formen, aussallende Unterschieds in Seel-
lung, Bildung, Geruch, wie bei den Pelnrgoniem
so treten die Personen-R-kam IVIUEW zahlreich hervor-
und diese an der Pflanze selbst bemerktest Unterschiede ge-

ben dann den Name-« Ist'- Vvii Botanikern hervorgeht-Ub-
nicht selten in einer und fremden und, sonderbar
genug, ggk pst aus der griechischenund lateiiiischeiiSpms



91
che entlehnet ist; g. B. metaplenum, glarlioloiilas, poly.
trinum. chtysoplenum ie.

Was sollen sich Pelargoiiien-Freunde, die nicht gu-

gleich Kenntniß der alten Sprachen beschen, bei solchen
Namen denken? Ja, wenn sie bl- WbrtiBedeutuiig die-

ser quknveeslehen, wie finden sie·erst deren Anwendung-?
Polytrinum kann inan z.

»

. vieldornig übersehen,
gher dies Wort hat nur einen -bestimmten Sinn, wenn

man die Blume dieselz Ptlakgouiume zur Hand hat iind

sieht, daß die Adern der Blumenblcitter sich nicht roie bei

andern in einen Fleck vereinigen, sondern in 4 - 5 drei-

spihige kurze Strahlen ausgehen.
Kommt man nun gar zu bloßen Gärtner-n ohne eini-

e Vorbildung- wie jämmerlich werden da die aus ihnen
ganz fremden Sprachforinen hergenommenen Namen gerad-
brecht, sodaß ihr Ursprung nur mitsuhilfenahme der Pflanze
selbst noch aiiozumitteln ist. Liest man doch gedruckt in

Verzeichnissen: Kolwertsiaiium statt Kolowratliianiim,
dobkiansuiiistattdobreanum, Genesclievi statt qiiun salic-

va, posgavica statt Boscaveria ie. uud gar häusigauch
Sprachfehler: spectabile azurea statt spectabilc azureum,
chan(ller’s purpiiisen

—

purpiireum, afflne cuprea —- cu-

preum u. s. w., selbst Schreibfehler: Boglea statt Bost-
Iea, todon statt rotowri und unzählige. (Beschluß folgt.)

Bemerkungenüber einen Rosensämling.
Ei ist wahr, ich staune manchmal die enorm theneren

Preise so verschiedener Rosen an und lese dabei, daß sie
im zweiten Jahre nach der Auesaat geblüht haben, aber

dann fällt mir zu meiner Beruhigung ioieder eisi, daß ich
eine Rose schon bor 6 Jahren zog, welche bit heute noch
nicht geblüht hat. Wie theuer käme diese Rose wohl gu
stehen? Sie ging daniale in einem Topfe, mit Sonnen-
dlumen besäet, wozu ich den Samen aus Erfurt erhalten,
aus; gweiJahre behielt ich sie im Topfe und nun stehtsie
schon 4Jahre im Garten-ist groß und stark geworden-, hat
lange, saftige, herabhängende Zweige mit ganz iufameii
spiheu Dornen, die inir oft genug Hände und Kleideriers
rissen haben, aber sie blüht nicht. Ich habe schon zur
Kunst meine Zuflucht genommen und sie, um ihr, wenn

auch nur ein paar Blumen, gleichviel, ob schlechte, gleich-
sane adguoressem kurz und lang geschnitten; bat hilft aber

Allen Richti, die thut’e nimmermehr. Biber ihr Looe ist
gefallen; zum Sommer swird sie verebel.t, da« soll sie zur
Strafe fremde Blumen t.ragen..

F. J. — l.K. bei T.

Ueber VleErziehungderCrit-en,Rhododendren, Mela-
IGUIEWMctrosiderem Camelllen Ac. aus Samen.

Mitgetbetlt von Herrn-presse in W. Geists-sittsa-)

H. 11-
»

Ataleen und Rhododendren lassen slch bekannt-
lich tin Freien aus überwintern. Auf folgende Weise er-

hält man die lchsnsten Ereinolare derselben den Winter
über im Freien. Man schaffe langer Waldmooe herbei
nnd lasse ed recht gut austrocknen, umwickle sodann die
Stämme und Reste det thdadendten und Azaleen so dicht
wie mdgllcb damit; dann binde man die Aeste dicht zusam-
men, lege auf den Boden unt den Stamm herum trocknet

Sasb, und dlvde nun den ganzen Strauch mit Fichten-
gveigen so dicht alt nibglich ein. Alls Viele Weise erhält
man sie sehr gesund, selbst den laltesten Winter hindurch-
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Heim Eintrittdet Frühiadkksmfl· man indessen die Sträus
chee uichtgu sehr, damit ihnen Ile Knospen nicht gii früh
entlockt werdet-, evat hilng durch Oarme Witterung ine
Mars geschieht. Bei später eintretenden Frösten leiden
alsdann die gis früh aufgrbundenen Baume gewöhnlich-
oder die Blüthentnoepen erfriere-i nicht lekkm gänzlich.
Die beste Zeit, die Pflanzen daii dein Wintergeivande gu-

eiitkleidemist die Mitte dee April, wo man reichte meh-
gu bei-Fechtenhat. Einige Gärtner stellen über die Pflan-
zen Fassu, denen die deen auegeschlagen sind- und fül-
len dieselben sodann mit Laub auaz ich billige dies Ver-

fahren nicht, indem dadurch des Mäuse-e gewöhnlichein

guter Zufluchtrortlfiirden Winter dargeboten wird und

maii nicht selten sei-Frühjahre deine Oeffnen die Strau-
cher von diesen Alt-Ie- ieriiagt findet. (Beschliii folgt.)

Spstemattlchk NUMM Der merkwürdlgsten Pflanieni
Gattungen und Arten, ihr Genitiv re.

Mitgetbeilt Io- HtkksYLOthau aut II. (Fortsesiing.)

knarrt-diagn i. N. Trag. Der Clerdantenlautbaiish
’A-MUPI«OI,ein neugriechilidetWort, non las-ä, ähnlich und

eingesta.dar hers, dann der Fruchtbodeii der Blume wardst sur
Gestalt einer Birne asue, ist durchaus fleischig und bat an seiner
Spitze eine NU- lvelaia nach Gestalt lind Farbe mit einem Dei-g
Aehnlichkeit bal-

. Viele Atlas-w oelche von den Apotheterii Aa.

oft-Mitbe- thl thlstc adak set-aut- ua V) Anacatdium gestillt-I
wird. stammt aut Ostindiein ais schreibt dieser Nuß diela
Eigenschaften iu, so dai sie noch lehr oon dem gemeinen Man-«
alt Wiindermittel gegen Zauberei und Unglücksfalle auer Ase
(Amulate) gebraucht wird. Iluch ioeilie man sie bei Wahren-mi-
gen empfehlen, aber eine bessere Einsicht der Dinge bat sie ent-
behrlich gemacht.

·

-

Eine andere Art dieser Gattung heiit Literatur-im act-i-
ckaatalo lind stammt allb Westindleiu Die auf dem Fruchtba-
den sihende Nuß ist nierenförmig. daher-beißt dleier Baum Nie-
eanbauiri. Ver fleischige Iruedtboden Iird genossen, hai einen
südlich sauern, weis-artigen Geschmack; gewöhnlich iaugi man nur

den Saftdaoon aut, ivail er, gekauet, stumpfe Zahne orrursarhi.
Die Englandenbrauchemdan Saft iur Bereitung der Vunscheg
Pia «Nut hat eine dicke, innerhalb zellige Schale. In den Zellen
ist ein schwankt- sebr ahendet Oel, ioelschrt auf der Haut Ent-
iiinduiig erregt und das Abschaleii derselben herbei-führt« Man

braucht dieiet Datums Wegbeiien dar Warien und überhaupt

äußerlichalt Aagmittet Der Kern ist schmackhaft und genietbim
wird aber vorher in Wasser abgewascheiy um das daran liebende
Oel davon iu entfernen.
Art von Ehokolade.

Anasallla.«liclia.k’..Dasgeneeina oder rathe Sauchdeih
Narrenbeil, Vernunitkraut, Verstandkraui, V»«
nunft und Verstand, ·(fiibrt alle diese Namen wegen ihrer

straft gegen die Melancholie),Wuthtraut wegen ihrer Wis-
kuiig·in der Raierei); Vogeltrau-i, Soetlsngttraut,
Zeifigkraut, (iveil die kleinen Vögel ibkett Samen gern fres-
seii), Coliiearekraut sireil ils die aufs Zell det heiligen Sol-
inar dliihtJ, rotber Hübne rdaess lideil ihr ander-a Ansehn
einige Aehnlichkeit mit der altja- h«k)·-Grundbail- heil-
Iraut- Heil aller Welt Wegs-I ihrer teilend-n Kraft bai
WUUVMJI del den Citgliindettl the pour main Wsskhstsglaea
(.d. i. Wseiterldiel, denn man behauptet, dai Ist-· VII-neu bat
trockenem Wetter sich offnen- und das sie lieb lchllsiesu nie-a

« »Alle-i sille
,

·
«Ärs«yckA-Uc.Die-de-. Il. 209.; Plin. Ixy·- Voll aufs-Js-

uli lache. Dies reisebt tin auf die medsimuaieWirkung ie-

Pflanir. Ader siebesiht nur schwach rMMVI ,Cls0lllch«aiten,dia

sie,M den underdienten Ruf gebracht-, s« VII- fls MI· haupt-
miitel gegen Melarichblie- Raserei und Masse-scheue Die Erfah-
tllva bat den Ersattungen nicht entlpkpchllls

n «cmohne-. m sein«-« irren-ne

Man macht daraus eine vortreffliche
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« Latggskjh Is« k. Diosci Ortskbcumo

·Abs·y»klc cdkk ««us«7»ksk".VIII-. ·1ll. 167» Plin. xxvne .-

Cpg »in-» Namen Wozu ppn seinem Vaterlande eines rud-

iisiee einsehen Gemeine en dek Koste-Ssileillle eteeukldsks WI

sie-i die Blätter dieser ist AMICI »Es END-W Isllslll .".«.Ak«
cipelaguz, auch iu Spanien, Jltlltll lind Siciliseii eiiideiniilOsII

Oelzart (An· could-. L.) kfldks ld stlllken sie send einem-WORK
ideale etwas davon seniejb Ckkkschem Vabek II· EIN-DAM-

Aasgykm Its loose-es

komme-vors Aasgyisiiiz
die out diejenigen Peclonen anwenovak·tlnd,welche sich selbst
oder Anderen ebne vtli Unannehniliihkeiten bereiten. OWN-
liannte diese Pflsllli Meell ded Creli (mlssss), den sie erregt-Naka-

(Fortsehiing Mle

Ueber eine neue Krankheit der hvazintheipZWUVklUs
Seit 2 Jahren bemerkt man an mehrern Hvazintlitllsswlsbsln

eine seither noch nicht beobachtete trankdeite Cl«lch""«"9- Nun

Ursache nien noch nicht kenntiind gegen die man noch kein Mit-

tel aussindig gemacht hat. Auch die, dell small-Ums GMUIWUV
betreffenden Protest-eigen sind die jetztllvchfmanrwPlstUU«hl"bc"«

Wenn im Frühjahre die Zwiebeln in den«Gatten anfanqu
zei treiben, so bemerkt man, daß NO em« Mka Un V« CUDEIO
hervorkomiiit. Die mir du- ekwähnteliKrllllkhelkbellstljteiitrei-
den nicht höher, ais ein-u Zoll liber die Erde, haben eine weiis

grüne Farbe, ähnlich dem aus der Erde hervorkoinmenden Spar-
gel,-und bringen keine Bliimeii·. Die auf-gebotenen und unter-

suidieii Zwiebeln waren theilwelle ganz ohne Wurzeln- theilweise

schon angesnuli. In dein letztvergangneii Friihiahre haben wir

dieie Beodachtung an vielen tausend Zwiebeln gemacht, die wir
wieder nue der Erde nehmen und wegwersen wußten.
Sa«·en einib· l

«

ll d.n v upanmmdourkruvssundödhny
—

Mktlzodh die MimiilussArten

vermehren. .

Jli England werden die veriaiiedenesi neuen Mir-aliu—

Arten auf eine eigeiilhiimliche Weise vermehrt. Man nimmt

nämlich die jungen Seitenzreeige, Wurzeln-lebe und die

Spitzen, so klein sie auch immer sein mögen, lezt sie in
eine Seh-le mit Wasser, stellt diese in eiii warmes Beet oder

Odiu- und in weniger als 8 Tages haben sich Wurzeln in
MMII gebildet. Die jungen Pflänzchen werden i- Those sei-sinnt-
lOIlchl gibeltein und man bekommt auf diese Art binnen kurzer
Zi« eshlkeiihe junge vortrefflich blühende Pflanzen-

Ueber die Classisieation der Georginein
Für den Besitzer einer zahlreichen Gemeinen-Sammlung ist

eine Elassisiratiom welche ihm eine leichte Uebersicht der gesamm-
ten Spielarten giebt, gewiß von großem Nutzen. Eine solche
Cleislfication ist auch schon von einigen GeorzmensLieohavern«
vndnalrleiilliih in der Blumensta. von dein Herrn Hof-Jänner
Nischel-r ·) und dein Herrn Deeeen W) zu Köstrizz aut-
seinllt worden. Der Herr Legationdrath Gerhard stellt fol-

OMPISruppikugg gefiillter Georginen nach Form
W« »sich-n uni Bin-schen cui-: n. Mir stumpf-
hchm qusschensauin l. Millvenoliilhitle cAlsssiAOksIL
LIMVWHMVUO(k-p-»kii10k«q). Z. Väonienbi. (Pseosiil1.) 4»
RingeldluinenbL (c-l--i·lulill.) s. WellenhL (Uuduli-ijt1.) q,

NslksvdlschTXDPI-!lllll.)7. ein-ihn insiskilli s. Fittiusieknot
obcnspukokmdneV V- Pfeifeuhh (1·"ietulikl.)10. Railunkeldle

SRstiunculillJ11. Rosellhh AKOHZAJ 12.’ Falhosige Usucucb

koste-psy)Is. Eütlllclllcllbh(c.msnja«) 14« BHHHVL LBUL
tllL) 15« Skahzozenhh (scsbiposol1.)16. ZinnlelihL (Ziinijtl.)

17. Sammetdlllmellsli (T«ceuns) 18.Schikmbl. (Urobriiculill.)
U· KUIØIVL CHODUUHJ Lo« Rims- monströse (Roeeceo-Mon-
.uc"c)i Sile Rosenschlclsigclaqncsdsooatottscx
mus; HEUspltzleem BdajkåslleunU. Narrissenbl.
Ä 2Z. QuasteiibL ( list

11 e) 24. Szespsmhh Ohm-
») Blume-inz. Jahrg. 1831. Nr. 10 bid M«

Blum-site Sei-a tin-. die. :- in e-

leicht und schnell zu«

04
knurrt-) « Sie-»in (si·llin..) ass. Fettsggesiernte Glis-ts-
otelleess.) U« Wellensiernige (Unilul«eo-eeolluso.) 28· Tilde-
slernige (cu,usi«w-mn«e-e.) Lo. Sonnenrosenol. Melissus-Es
Io. Halt-g-Spm»»kpsige(Plicstoslieliseiihoickeoo). 31. Stachel-

stPkLIAG(Esliinit1.) 32« JmmoktellenhL (Blielirysill.) 33· III-
ttg-.z.mmort.ellenbl.(Plic-ip-Bliolirysil1.) 34. Ineinonelibl.(A-io-
IIIOM »i) YO«Becherblumenlli. (c«l!""bifls) SO- HVUMIVMM
(Hyssinelzil1.)ZU OchseULUIeUHL(Biiplitlialr-it1.) 58.Edl·evpsscldl·
(corsopuclifl.)f HO; Skengk mpzzscröse(sectl-ri-raorieii«ooiio.)
CO. Sternlchlklsiik (sioltsii-eo-eortse).

witzsiäiaiieezirkäkxspikfldaunkiådåeBlume- mehrere Uebergänaälmecheih
.

i- «
«

beten iit eeit
du Baum Mann-»

D iidttorni in der s ll l

R

N e u e R o s e y,

bei Herrn Desprez zu Yåblee. «)
R. Breite Po leite. Ein niedlirher Strauch · sie stät-

ter init seid 5 verlängerten Blättchen; due BliiitendZsehkspitz-
zerstreiile, violete und etwas gebogene Dornen; sehr volle Vlie:
men; die rundlichen Blumeiiblatter endigen lich in eine Spitze,
sind sehr schön gestellt, zertrofe auf beiden Seiten , mik
schonweißem Nagel» Deo Ganze bildet einen regelmäßigen
Sterli, der nicht weniger angenehm durch die Schönheit des
Bauch ele durch die Frische dei- Farbe ist.

R. Eloonorc lloiiillarii. Das Holz vtolettliid dok-

lieiiloe; die Blätter sehr iiopig; die Bliiiiien sehr groll- Nötigs-
liaut, sehr voll oder zefiilln nicht siettrig, ZZoll ini Durchmele
von weißer Farbe mit leichtem Nosa nnd höchst zierliches Geltle

R. stell-ris. Das-Holz fest oder ganz ohne Dornen; des
Blatt klein nnd gewunden. init scharfer Spitze lind oft zusetle
lllli lIhk Mhlkelchs Blüthe-U jeder Zweig endigt sich ill elliem

kurzen Büschel von hole 15 Blumen, iiiiiiler Größe. ungefähr
2 Zoll illi Dllkchlsesssk, gefüllt, aller alle sehr schön sich öffnend;
die Blulneiibliitter liehen avaesosderh sind zugespitzt, und bilden
ine- Sanszen einen sowohl dureh die Gestal, elo durch die beiden

Firbiinzem hellrvsn und rol"atleiseh, oräihtigen Stern.
R. Eleosore Douai-»ich Das junge Holz ist Purpur-

serbiaz die Dornen zerstreut illid zerade; die Blättchen schmal
und ziemlich tanz, duiitselerilin an den Rändern oiirviirfardig.
Die Blüthen von mittler Größe, gut gefüllt; die Bluiiieiibliitter

hiieich ausgebreitet, regelmäßig eckig gestaltet, von rein weißer
Farbe. Die ganze Rose voll aussallrndcr Schönheit

R. Psiilino Loeoutt. Die Bltittek schmal, Und seht sel'-

sehiedenarlig gestaltet; die Dornen gerade, kurz, contents-rotg-
unteri sehr breit; die Blüthen 25 hie 30 Linien breit, sehr ge-
fiilliz zahlreich, in einein EiidviisedeL Die einzelne Rose ist feh-

däskälclh
mlk ksesltllslßlllm Gcklgen Rändern, von roiavioleter

er e.

fil. lösngslo tin-. Die jungen Blätter carrnoisinpiirvur-
sei-bla- lvuter sehr drintelgriiiiz dieHolz ziemlich gebogen; weni-
ge oder-gar keine Dornen; die Blüthen zahlreich , klein, gut ge-
siillt, leicht sich öffnend,18 vie 20 Linien breit, weiße Nägelund
Fäden, die sich our dein- Nosecarmiii der Blumeiikroiie sehr gut
entnehmen. Dieie Rote isi autnehneend zierlich, besonders auch
disk-o die ganl reeelmaele herzförmigen und dachiiegelforniig ge-
stesten Blumenlslatteiu CFottsetzulig folgt-)

U Uns des Annales des unlink-re Amsteurs.

W-

Neue Ziel-pflanzen,
dle ekst Vvk Kurzem in England eingeführtworden sinds-O

»
Ciottseeullw

·
.

opusltls stiftend-eh le Cbili einfklkmlchs Und tm

Jahre 1824 durch Om. Nagel-c nich aus-gis- srmcht Dier-
Art bildet eiii astiges dulitelgriinee Büschel-M- leVlUlbell sind
1.8 Linien breit, haben eine glänzende helles-IS FUVO lllld ililhkek
Mitte ein Büiideliveißer Steinbild-«- Sle verlangt die st-
wbhtlliche Behandlung im Warnibause« Sie wächst sehrfscknelh
erträgt mellk Kälte-als viele andere Arten. lind ist durch lka Is-

qliederten Zweige leicht zu ve»tmell«z’ll.(Boi. Re .«1606-)
Czifzskzkhus spiks lcs Eins in Süss klkC- Illbc

Sitzen-Pay etc-heimische Pflanze, init glänzend rothen Blüthen

·) Im Auszth sure Los-knoti- Gard act-e Magazin-. -
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Sie erfordert einen Stand im Gewachshause uiid wird in Töpfe
Ilit sandiger Torsetde gepflanit. (Boa. cab.)

.

chorizeaie a· atsiojelae. Alls Nellhpalmdo Dishar-
ren Loddigeö haben ie 1832 and Samen sklpgslh Und tm Früh-
jahre 1833 brachte sie eine Menge großes-- prächtig gesarbter Blit-

then, bon glänzender Orange- und Cat«sl»tvtsiiitarbe.Die Pflanze
ist holsig, wird aber nicht höhere-U 2 VU 3 Zoll. Man hat bis-

her noch nicht versucht, dieses MMWPVflsklllchtn tu vermehren;
die Herren Loddiges zweistn Un IMM- DUHsie lich eben sv gilt
durch Stectlinge vermehren werde, als die andern Arten dieser
Gattung. Sie steht im Gewschihsslle in sandiger Torserde.
(Bot. can . . .’

Gase-knowwa Usqu Ein niedltcher Strauch, aus

Samen von Hist-«Knlllbk el"lt)gen. Er blühte im August 1832

zum ersten Mille Ell England. Jeder seiner schlankem mit ah-

kpechielndem Ungleiche-iBlättern versehenen Zweige bekommt ei-

» Menge gelber Blulhem so dick wie eine Erbse, deren Fähn-
chen von hinten purpurfarbig ist. Diese Art verlangt einen sehr
iuftiaeii Stand im mäßig warmen Glashause. (Bor. seg. 1615.)

»

0robue sur-eue. Eine vereiiitireride, in Notdeurova
etnheiniischa Art. Sie bringt im Mai eine Menge "orangesarbe-
ner Blumen hervor. Die Stengel werden nicht uber 1 Fuß hoch.
Man kann ziir Vermehrung die Wisrieln trennen; das Aussaen
ist jedoch vorzuiiehein Sie wächst in Ieder guten Gartenerde.
(Bot. Cab.)

Plarylobiiim obtusangulurn. Iris Same-g gkgpggkh
den der Hrii.Dr. Stott aus Van-Dieniensland rein botanischen Gar-
ten tii Glaogow geschickt hatte. Ein sehr schöner Strauch, der
vielleicht nur eine Spiel-n von kl. erlangt-lar- ist, aber seine
Zweigesind mehr aiiowai·ts gerichtet und langer, und seine priche
eigen oraiigeflirbigen Blüthen sind bedeutend größer. Man hat
diese Pflanze bis Ietzt im Gewachshause behandelt. Sie steht in

sandiger Torserde nnd kann durch Samen vermehrt werdet-.

tBon Meg. 3258.)
Plaeylo biiim Mietkayanurm Ebenfalls in Pan-Vie-

menslaiid einbeimisch, aber eine sehr bestimmt unterschiedene Art.

Ein huoscher Strauch, der ungefähr 1 Fiib hoch wird, mit einer

großen Anzahl prächtig orangefarbigerBluihem die sich am Tage
össnen uiid am Abend wieder schließen. Sie hat dieselbe Cultur
wie die vorige. (Boe. Mag· 3259.) tFortselzung solgt.)

Slizse von einigen englischen Gärten-) (Fortsetzung.)
Die schönen Sartenanlagen gu Elaremont (dein

Ibnig der Pelgier zugehörig) geben eine recht lebendige Idee
von einer englischen «Parkanlage. Die Natur hat hier viel ges

than, doch ist auch Vieles durch Kunst geschehen. Herrliche frei-
steheiide Bäume,»als Erd-ern,Bliitduchen, mehrere seltene Nadels
hölzer u. s. w. zieren besonders den wie griiner Sammet ausse-
henden Nasen ungemein. Malt sindet aiif verschiedenen Anhöhen
reisende Aussichten und Punkte, die das Auge fesseln, und mit

Wohlgefallen weilt man in dieser paradieiischeitSegend. DieRa-
senolaize waren im December so schön, als sie nur tm Friihlinge
sein konnten. Das Gras auf denselben war se kuri; daß man

es kaum mit einer Scheere abzuschneiden vermochte. Nicht eine

Spiri- von irgend einer andern Grasart, die nicht dazu gehörte,
oder das geringste Unkraut war auf diesen Nasenpliitzen tu sin-
dslh lsI nicht einmal ein abgefallenes Laubblalt war daraus ve-

ineJINU glle Gange waren gereinigt und io sauber wie iii der

schonstmgdshkesieitzDie breiten Wege bestehen seldst aus Rasen,
die lchmslsm sind mit Kies belegt; damit sich aber die breiten

Wege vvn Fell Gkusdläden unterscheiden, ivird wahrscheinlich eine

andere END-Mk Miit gewählt. Das llnterhvls der großenBauius
parthieen bestkbk Alls tmmergrünein Oehöli, als: Rhode-donation,
Pisa-u- 1.aur0-cs!·«s"ss Atbtmsh Ile: u. s. w. und gewährt ei-

nen herrlichen Anblick. Fluch einzeln stehende Gruppen bestehen
and immergrünen-l Gesträuchs« ·

Die Pflanzensamnilung MIst Jst keineswegs unbedeutend-
und Muthes Seliene findet lich hier. Das Grunhaud liegt im

Pack auf einer Anhöhe, geschlldk Durch Baumgriivpen gegen die

Sturme. Jm freien Lande vor dem Osule stehen mächtige Exem-
hlare dbn valvgliarriia lancealata-»R.Br. irr-sue laneaoleta

Luni-J aue Ohms in dei- fchdnsteii FUUOUId Gesundheit. Ein
20 Fuß hohes Exemplsk von Acad-ja Puszssds Es ZU aus Neu-
—-———

s) Im usw Its Des Bkkiv Us- Eakikw

hkllåndidmaiztBlüthen bedeckt, steht im
u aterlaude schöner und krafti -

Maus-Arten besindet sich auch bis ist«-.-DienstgeisntånsgudåkSeltene. Orchideenzieren die Warmhäiiser. Pros- Bmksis Itaus China bekleidet hier eine Mauer von Ia s.
« «·

.
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freien Grunde, und kenn

J. Lange. cFkaiIbUOIZvaLiZEJW
o a r i e r ä e e n.

"

Berlin. Im dallgen königl. bot. Garten blüht-II ZU Albsung des Juni folgende ausser-i ne lan en«
'

leum Pell» aus Sibirten. BuihdinteegrilercipbjlltulldtietxMit-I
eartabellataPo cenii , Gnateria inwide Ethik-, , G,niggjc·.mHG. IllblslgkchllsH» G. cbcllllbus sättig- ch G» gcsbqnsjmg s.D·.
Uns-elendenErstaunen-»H. teeealleks «H Jzzsjnu H» H«
Its-I UGCUI se . teiiaulata H» sämmtli.

.

’ ·«

·

g. Dbfftb Ijleeeiaroanlliaundulntn sieh-leiseästznsaosåsbnåzzg
capnia gaminrllorn Linie ae Otto loose. klare-, »k. hast«he-· k·
IS. Alls Mexlkvo Äsomnleaaa etuaata Lindlay Bot» k» 1369
ebne Vorg. d. g. Helft-. cykkipedium spat-hin sent-T aus
Nochcllttkkikth ·MI,"MI cyllnärjca Diens. ak. pl. l« -:-, 27«
Ell-Indus GyllllckklcukvR0I·-)- aus Brasilien. Phyllent ist-«eue-
blgntua Kat» aus Ohms- scctI»Ocae-pueeilig-us Rob. Br» aus
Neuhbllslld. Iaopogori anerkeonitoliua Rob. Br» Leucadendroo
Levjeariua Berg» L. unter-um Rob. Br» L. iiiilexirra Link·
L. lursoeiiso Rob. Br» L. edit-MIva kl. B» L. mer-innerem
n. ., sann-nich vorn Vor-. d.»g.Hoffn. cui-sk- aiiäui L.
Ists Bknsilien. Pantateriaoa apaceoaiim Dorn-» k. elilkuaiem D-
P. ptoaarum D» P. are-fernem D» P. glandulogura D·, qqg
als-b Nordamerika. see-tara latifolia Mart» G. barbata MJ G,
aprcara links-Du Aus Brällliam Lithoaparmusa Pallaeii Ledab.«
ebne AltaisebirghDreccphyllura secundus- R. Br. (Prionorie
nor-sci- pasesihalls. Nsllhdlltmh sphaenoaorsa ca statut-
K. Br. (Dreeop yllurssi aap. R.Br. ol. E act-ja aekirees Fug )
qus Reuholland. Verkleeya lanoeoleta VII-tild»vom Vorg. Les
Hossm Ueloscactue communia var. oblongiituh von St. Do:
mitwo. M. o, v. macroceklialus. careue Haw. De ceniL (c.
sobiiip H.). von den cela-bischen Inseln. opumis Falk-oth-
an» Alls dem wäkmskll Amt-Fikti. cnlothamriiaa clavara cito-

gis-h» aus Neubolland. Virtiinaria derer-idee- stiaiele, aus Neu-

ppllggd. Adaaenadhara pnvosirisi L» allb Ostindiell. cariiiiclio
lia auaakalia R. Bk.. nusNeuldblchtid. Paar-las neulsata L» pos-

Vpk.· p, Hossih Usaaackia pro-Int- R. Br» Ills Neu-Süd-
Wsllis. . codes-as Vern« cui Neuhpllasd. Malpighia uiticls
Mill. (Bureahoaia ri. da ca-d.), Aus Ostindien. Ilaeocarpug cy.
anaue Bot-. Mag» aus Neuholltlnd. Polygala senazz L» aus
Nordamerika Außerdem blitth noch viele von den Gattungen
Lakroekarniurs, callietamore lind MGIIIOMU bbn denen viele
Arten in der schönsten Bliithe standen.

Zu Flnsang dieses Monats blühten im Garten des Herrn
Seuche zu Berlin nahe an Soll S o rte n der herrlichsten Rosen.

Paris. Am 1. und 2. Mai d. J. wurden aus dem Plac-
koyaia und dem Plac- Msdslsina gune ersten Male die neuen
Blitineiimirkte eröffnet, wo sie non nun an Dienstaga und Frei-
tags Statt sinden werden. Der Anblick der herbeigebrachten höchst
gahlreichen Blumen und Blüthen aller Gattungen liiid aus aus-

Zonen war wunderschön und dersusammenfluß der Schaulustigm
außerordentlich. Man verspricht sich für die Zukunft sehr viel
von dieser Anstalt-welche höchst wahrlcheivllchMk M Blumistik
und Ovrlicullur nicht ahne wesentlich-s Einfluß bleiben darste.
In jedem Falle ist der Gedanke, solche Markte su veranstalten,
ein glücklicher zu nennen.

C-— -

Bküiiel, den 4. SUM.18.34- Dls Jurv der Blei-nenne-

stelluiig hat das Accessit fiiis CMMIUJIZder merkwürdigstetlipilann
sen in Belgien Hrm Retndetll iuk ein sryliaium fssctculsn
ertheilt. Der ausgestellte Pkflll tsl Niemand duerkannt worden.
Der ehrenden Erwähnung wurdig erachtet wurden- die Pia-cis-
eylveeirie see Orw vvu Geert aus Gent, ein cecrue waltet--

gua dgg Hm, Mo etls aus Antwerpen, ein selirzariehue Hocherl

desselben, em- clxruerva ovata des Herrn Resude s.
«

M oena wurde der Preis zu Theil iiir die sei-mit- Blume-neuem-
lung. Den Preis filt- die wegen ihrer schonen Kultur ausgezeich-
netile lpltame erhielt eine celaatlea veramiolia des Herrn
Baader-neuem

«.-—--s

Herrn .'


